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Rückenwind für Bleickenschule
Neubau am Delftstrom wird konkreter / Tennis-Club entscheidet, ob Zuwegung möglich ist

Cuxhaven. Der geplante Neu-
bau der Bleickenschule nimmt
allmählich konkretere Formen
an. Favorisiert wird vom Land-
kreis die Errichtung der Schule
auf dem derzeit noch im städ-
tischen Eigentum befindlichen
Grundstück hinter der BBS am
Fuß- und Radweg zwischen
der Straße Am Meierhof und
dem Delftstrom. Allerdings ist
dazu eine Einigung mit dem
Tennis-Club Cuxhaven über
die Zuwegung nötig, denn die
ist nur in Verlängerung der
Vincent-Lübeck-Straße über
das Gelände des Tennisplatzes
möglich.

Erste Gespräche mit dem Vor-
stand des Tennisclubs hätten be-
reits stattgefunden, um die Hal-
tung des Vereins zur Abgabe von
Flächen auszuloten, sagte Baude-
zernent Michael Take auf der ge-
meinsamen Sitzung der Kreis-
tags-Ausschüsse für Schulangele-

genheiten und Bau. Der Vor-
stand habe seine grundsätzliche
Bereitschaft erklärt, zu dieser
Frage ein Votum aus seiner Mit-
gliederversammlung einzuho-
len, die noch in diesemMonat ab-
gehalten werde, so Take. Damit
könnte, wenn alles klappt, in un-
mittelbarer Nachbarschaft zur
BBS am Delftstrom ein neuer
Schulcampus entstehen und
auch eine engere Kooperation
zwischen den beiden Schulen er-
wachsen.

Bleickenschule wird als
Oberschule anerkannt
Ergänzend zu diesen Informatio-
nen bestätigte Schuldezernent
Friedhelm Ottens die erwartete
Nachricht, dass der Antrag der
Bleickenschule, als Oberschule
anerkannt zu werden, von der
Niedersächsischen Landesschul-
behörde genehmigt worden ist.
Somit könne zum Beginn des
neuen Schuljahres gestartet wer-
den, so Ottens.

Überdenebenfalls fürdie Süd-
erwischschule gestellte Antrag,
dort eine Oberschule einzurich-

ten, ist noch nicht entschieden
worden. Ottens: „Es wird knapp,
weil der Antrag noch in diesem
Monat beschieden werde muss.“
Der ersteKreisrat zeigte sichden-
noch zuversichtlich, dass auch
die Süderwischschule mit einem
positiven Bescheid rechnen kön-
ne.

Der Neubau der Bleickenschu-
le soll nicht mit den weiteren
Großprojekten des Landkreises
konkurrieren. Da wären bei-
spielsweise derNeubau der Schu-
le amMeer (wir berichteten) und
die Vierfeld-Sporthalle als Ersatz
für die Rundturnhalle zu nen-
nen. An der Dringlichkeit, der
Bleickenschule eine neue Hei-
mat zu geben, gibt es in Stadt und
Landkreis keine Zweifel. Die ent-
sprechenden Beschlüsse sind im
vorigen Jahr gefasst worden.
Nach rund zehn Jahren der Dop-
pelnutzungdes alten Schulgebäu-
des in der Rathausstraße durch
dieBleickenschuleunddieGorch-
Fock-Schule unter einem Dach
steht die Notwendigkeit eines
Neubaus nicht mehr in Frage.

Die zwischenzeitliche Überle-

gung, für die Gorch-Fock-Schule
einen neuen Standort auf dem
Gelände des Tennis-Clubs Cuxha-
ven zu finden, ist endgültig vom
Tisch. Zumeinenwäre die Finan-
zierung schwierig geworden,
weil Grundschulen in die Zustän-
digkeit der Stadt fallen. Zum an-
deren spricht die innenstadtna-
he Lage des jetzigen Schulgebäu-
des mit der Nähe zu Krippe, Kita
und Hort für den Verbleib der
Gorch-Fock-Schule am jetzigen
Standort.Dasbedeutet auch,dass
für das Stadttheater keine ande-
re Lösung gefunden werden
muss.

Bis zur Fertigstellung
vergehen rund fünf Jahre
Dass eine Umsetzung des Neu-
baus der Bleickenschule am
Delftstrom nicht von heute auf
morgen realisiert werden kann,
ist allen Beteiligten klar. Ange-
peilt ist ein Zeitfenster von etwa
fünf Jahren bis zur Fertigstel-
lung. Allerdings ist die Planung
auch von der personellen Aus-
stattung imBauamtderKreisver-
waltung abhängig. (ur)

Die Jahre, in denen sich Bleickenschule und Gorch-Fock-Schule ein Gebäude mit beengten Räumlichkeiten teilen mussten, gehen vorüber. In eini-
gen Jahren soll die Bleickenschule an einen neuen Standort in der Nachbarschaft der BBS Cuxhaven umziehen. Foto: Reese-Winne

Jugendabteilung kommt gut an
Feuerwehren Duhnen und Stickenbüttel leisten gute Arbeit / Zusammenlegung 2024/25 geplant

Cuxhaven. Zur gemeinsamen
Hauptversammlung der beiden
Freiwilligen Feuerwehren im
Löschbezirk 8, Duhnen und Sti-
ckenbüttel, trafen sich zahl-
reich aktive Kameraden und Ka-
meradinnen und Gäste.

Im vorherigem Jahr wur-
den insgesamt 43 Einsätze von
denFreiwilligen der beidenOrts-
wehren abgearbeitet.
13 Brandeinsätze, davon sechs
Brandmeldeanlagen und vier
Fehlalarme, sowie neun Einsät-
ze zur technischen Hilfeleistung

forderten die Hilfe der Feuer-
wehr. 17 mal wurde die Wattret-
tungseinheit, bestehend aus Uni-
mog und Boot, alarmiert.

Kinderfeuerwehr
wurde aufgebaut
Diese Einsätze und die regelmä-
ßigen Übungsdienste, wer-
den von beidenWehren gemein-
sam durchgeführt. Dies bil-
det schon jetzt die Grundlage für
die geplante Zusammenle-
gung in 2024/25, wenn das neue
Gerätehaus imFort Thomsen fer-

tiggestellt ist.
Ein besonderes Ereignis in der

Geschichte des Löschbezirkes
war die Gründung der Jugendab-
teilung. Zunächst als Jugend-
feuerwehr geplant, konnte dazu
sogar eine Kinderfeuerwehr mit
derzeit 23 Kindern aufgebaut
werden.

In der Jugendfeuerwehr sind
zurzeit 15 Kinder. Erfreulich da-
bei ist, dass viele Mädchen den
Weg zur Feuerwehr gefunden
haben und auch schon die ers-
ten Kinder in die Jugendfeuer-

wehr übergetreten sind. Auch in
die Einsatzabteilung wurden
schon zwei Mädchen übernom-
men.

Die Zahl der Aktiven beträgt
zurzeit 25 Stickenbütteler und
31 Duhner Kameraden und Ka-
meradinnen. Insgesamt 14 Frau-
en sind Teil der Einsatzabteilun-
gen.

Mehr Unterstützung
von der Politik gefordert
Der Geschäftsführer der NHC
GmbH, Olaf Raffel, dank-
te besonders für die Einsatzbe-
reitschaft in den Kurteilen wäh-
rend der Sommermonate, in
denen die zahlreichen Gäste die
Einwohnerzahlen in die Höhe
schnellen lassen.

Phillip Zeuke von der Feuer-
wehr Stickenbüttel wurde zum
Oberfeuerwehrmann befördert.

In einem Antrag wurden die
Ortsbrandmeister von der Ver-
sammlung beauftragt, mehr
Unterstützung für die Brand-
schutzerziehung und die Jugend-
arbeit der Feuerwehr im Stadt-
kommando, in der Politik und
Verwaltung einzufordern. (red)

Besseres
Pflegenetzwerk
Konferenz nimmt die Situation in den Blick

VON KATJA GALLAS

Kreis Cuxhaven. Zu wenig Perso-
nal, verstreut in einem Flächen-
landkreis wie das Cuxland: Pfle-
ge ist eine gesamtgesellschaftli-
che Herausforderung. Eine neue
Pflegekonferenz soll die Situa-
tion für Pflegende und zu Pfle-
gende jetzt verbessern.Waskann
das neue Netzwerk?

Pflege betrifft alle: Eltern, die
ihr schwerkrankes Kind pflegen
- Kinder, die ihre alten Eltern
pflegen, Träger und Dienste, die
Pflege zu einer ihren Aufgaben
gemacht haben, Kommunen mit
der Verantwortung, sich für
einen zukunftsfähigen Land-
kreis einzubringen. Strukturelle
Probleme wie der Personalman-
gel in der Pflege lassen sich nicht
im Kleinen lösen. Trotzdem wol-
len Mitglieder der neuen Pflege-
konferenz ganz genau hinschau-
en:

Welche Herausforderungen
gibt es im Cuxland und an wel-
chen kleinen Schrauben können
sie drehen, um für ein besseres
Ganzes zu sorgen? Antworten ge-
ben Claudia Lange, Leiterin des
Fachgebiets Soziale Teilhabe
beim Landkreis und Geschäfts-
führerin der Pflegekonferenz,
Christian Stollmeier, Prokurist
beimDRK Cuxhaven-Hadeln und
Vorsitzender der Konferenz, so-
wie Gabi Knabe vom Senioren-
und Pflegestützpunkt des Land-
kreises.

Warum ist eine Pflegekonfe-
renz im Landkreis einberufen
worden? Kommunen wurden im
Rahmen des geänderten Nieder-
sächsischen Pflegegesetzes dazu
aufgefordert, Pflegekonferenzen
einzuberufen. Diese soll mindes-
tens alle zwei Jahre zusammen-
kommen, empfohlen werden ein
bis zwei Treffenpro Jahr. ImCux-
landwollen sichdieAkteure2023
drei Mal treffen.

Mit welchem Ziel? Sie soll
kommunale Verantwortung und
den freien Pflegemarkt zusam-
menbringen. Versorgungsange-
bote optimal aufeinander ab-
stimmen, Versorgungslücken
aufdecken und das, was da ist,
besserkoordinieren.Akteure sol-
len besser vernetzt, die pflegeri-
sche Versorgung angeschaut und
verbessert werden. Die Öffent-
lichkeit soll informiert und pfle-
gende Angehörige gestärkt wer-
den.

Wer arbeitet mit? Derzeit be-
teiligen sich 42 stimmberechtig-
te Mitglieder aus der ambulan-
ten und stationären Pflege, der
VerwaltungundPolitikdesLand-
kreises und der Gemeinden, aus
Interessen-undAngehörigenver-
tretungen, Beratungsinstitutio-
nen und Vertretungen aus den
Wohlfahrtsverbänden. Frei ist
unter anderemnoch ein Platz für
einen pflegenden Angehörigen
und einen Altenpfleger ohne
Führungsposition. Es arbeiten
nicht nur Mitglieder mit. Auch
Gäste beteiligen sich in Arbeits-
gruppen.

Wie arbeitet die Pflegekonfe-
renz? Neben regelmäßigen Kon-
ferenzen arbeiten Gruppen
eigenständig an Themen, wie

Quartiersentwicklung, Übergän-
ge und Personalmangel. Sie er-
arbeiten Projekte und geben
Empfehlungen an Verwaltung
und Politik.

Wer ist die Zielgruppe? Pflege-
bedürftigeundderenAn-undZu-
gehörige (Pflegende), unabhän-
gig von ihrem Alter.

Was hat bisher ohne diese
Konferenz gefehlt? Die träger-
übergreifende Vernetzung, um
Probleme gemeinsam anzuge-
hen, sagt Lange. Im Normalfall
treffeman sichnichtmit Konkur-
renten, ergänzt Stollmeier. Jedes
Unternehmen schaue erst mal
auf sich. In der Pflege gebe es
aber viele gemeinsame Proble-
me. Initiativen hätten im Schul-
terschluss eine viel höhere
Durchschlagskraft. Die Zusam-
menarbeit sei ein „absoluter
Mehrwert“.

Was kann die Pflegekonfe-
renz leisten?Was nicht?Die Kon-
ferenz kann Themen ins Ge-
spräch bringen, Denkprozesse
anstoßen, Empfehlungen aus-
sprechen, informieren, kleinere
Projekte umsetzen und den Fin-
ger in dieWunde legen. Die Mög-
lichkeiten enden da, wo die
Steuerungskompetenz endet,
zum Beispiel bei Gesetzen und
bei Projekten, bei denen es um
viel Geld geht.

Welche Ergebnisse gibt es
nach dem zweiten Treffen der
Pflegekonferenz? Die Arbeits-
gruppe (AG) zum Personalman-
gel will an einer Poollösung
arbeiten: Sie stellen sich einen in-
stitutionsübergreifenden Sprin-
gerpool vor, um Ressourcen zu
bündeln. Darin könnten zumBei-
spiel Elternzeitrückkehrerinnen
mit geringer Stundenanzahl
arbeiten.DieAG„Übergänge“hat
festgestellt, dass pflegende Ange-
hörige oft überlastet und
schlecht informiert sind. Deswe-
gen arbeitet die AG an einer Info-
Broschüre und einer Veranstal-
tungsreihe durch alle Kommu-
nen.

Einen Wohngipfel bringt die
AG „Quartiersentwicklung“ ins
Spiel. Kreispolitik, -verwaltung,
Mitgliedsgemeinden und Akteu-
re aus Wohn- und Pflegewirt-
schaft sollen gemeinsam an zu-
kunftsfähigen Konzepten für
barrierefreies Wohnen im Cux-
land arbeiten. Der Vorschlag
wurde von der Konferenz be-
schlossen und wird nun im So-
zialausschuss diskutiert.

Ein Blick in die Zukunft: Was
muss bisMärz 2024 passiert sein,
damit die Pflegekonferenz als Er-
folg gilt? In einem Jahrwollen sie
auf mehreren Kanälen Infos an
die Menschen gebracht haben,
eine Vertrauensbasis und Aus-
tausch - auch trägerübergrei-
fend - geschaffen haben. „Wenn
wir dann immer noch so moti-
viert und mit Gästen unterwegs
sind, haben wir echt einen gu-
ten Job gemacht“, sagt Lange.
Stollmeier ergänzt: Wenn die
Arbeit weiter Spaß macht, Leute
sich engagieren und nicht nur
wenige Leuchtturmprojekte an-
stoßen - dann sei ein Anfang für
vieles gemacht.

Eine neu geschaffene Pflegekonferenz soll die Situation für Pflegende
und zu Pflegende im Cuxland verbessern. Foto: Hammerschmidt/dpaGäste, Ortsbrandmeister und Geehrte mit dem neuen Namensschild. Foto: Osterhues
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